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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.12.2008
Sehr geehrte Damen und Herren,

- 2 -

- 6 -

ein ereignisreiches Jahr 2008 mit Licht und Schatten geht zu Ende. Es brachte Erfolge und Niederlagen und es endet auch mit Veränderungen.

Über die Kürzung der Förderung der LAGS durch die Sozialbehörde auf € 15.000,-- jährlich ab 2008 (vorher 26.000,-- Euro), haben wir Ihnen berichtet. Hier befinden wir uns im laufenden Widerspruchsverfahren. Mehr dazu im nächsten Info-Dienst.

Eine kurzfristig eingetretene Veränderung gibt es im Vorstand der LAGS: Herr Matthias Weinert, der 1. Vorsitzende unseres Vereins, hat am 09.11.2008 aus persönlichen Gründen sein Amt niedergelegt und ist aus dem Vorstand der LAGS ausgeschieden. Wir respektieren diese Entscheidung und danken ihm an dieser Stelle für seine langjährige, erfolgreiche Arbeit im Vorstand und für die Interessen und Belange der Menschen mit Behinderungen und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute.
Diese Veränderung hat notwendigerweise unmittelbare Konsequenzen: Die wöchentlich mittwochs durch Herrn Weinert angebotene Sozialberatung fällt bis auf Weiteres aus. Der Arbeitskreis „Behinderung und Sexualität“ wurde eingestellt, der Presse-Spiegel zum Info-Dienst der LAGS entfällt diesmal ganz und wird zukünftig erheblich reduziert erscheinen. Auch beim Info-Dienst ist die Veränderung sichtbar: er erscheint wieder im „alten Gewand“. Wir bitten um Ihr Verständnis.

Nach der Entscheidung von Herrn Weinert habe ich, Dieter Stegmann, seine bisherige Funktion als 1. Vorsitzender der LAGS übernommen und werde gemeinsam mit meinen Vorstandskollegen daran arbeiten, dass wir auch in Zukunft Ihre Belange auf allen Ebenen, wo wir in der Vergangenheit tätig waren und sind, erfolgreich vertreten können.
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Dieter Stegmann (auf dem Protesttag 2008)
Zu meiner Person: Ich bin 55 Jahre alt, verheiratet, seit 1986 im Vorstand unseres Vereins, seit 2003 Rentner wg. voller Erwerbsminderung, spastisch gelähmt seit Geburt und Rollstuhlfahrer.

Im Jahr 2009 stehen wir vor neuen Herausforderungen: Neben der zukünftigen finanziellen Absicherung der LAGS und der Fortführung der bisherigen Arbeit kommt unter anderem folgendes auf uns zu:

Die trägerunabhängige Beratung zum Persönlichen Budget für Menschen mit Behinderungen sowie der 32. Evangelische Kirchentag in Bremen vom 20. bis 24. Mai 2009; wir sind in der Vorbereitungsgruppe vertreten.

Sie sehen, liebe Mitglieder, es gibt viel zu tun. Wer immer uns dabei unterstützen möchte, ist herzlich eingeladen zum Beispiel im Vorstand mitzumachen; melden Sie sich bei Interesse bitte in der Geschäftsstelle bei Herrn Keck.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien auch im Namen meiner Vorstandskollegen erst einmal eine schöne Adventszeit, besinnliche Weihnachten, Gesundheit und einen guten Start in 2009!

Ihr Dieter Stegmann

Bremen baut Barrieren ab – Teil II
Vorstellung des Projektes im Beirat Mitte
Anfang November 2008 stellten im Beirat Mitte die LAGS Bremen und Selbstbestimmt Leben gemeinsam mit dem Planungsbüro Protze und Theiling die Ergebnisse des Projektes bzw. Endberichtes „Bremen baut Barrieren ab Teil II – Regeln und Grundsätze für den Abbau von Barrieren im öffentlichen Raum“ vor.

Gegenstand des Berichtes ist die Formulierung von Grundsätzen zur Erreichung von mehr Barrierefreiheit im öffentlichen Raum, wobei die Alltagserfahrungen behinderter Bremer Bürgerinnen und Bürger den Ausgangspunkt der Überlegungen bilden.

Nach der Gesetzesnorm bedeutet Barrierefreiheit: „Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen […], wenn sie für behinderte Menschen in der allgemein üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind.“
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Barrieren im Ostertorsteinweg

Da eine umfassende Umsetzung von Barrierefreiheit kurzfristig aus verschiedenen Gründen kaum möglich ist, wurde ein abgestuftes Konzept von Barrierefreiheit von den Autoren des Berichtes entwickelt. Perspektive des Konzeptes ist aber in jedem Fall die weit in die Zukunft weisende Idee einer vollständigen Barrierefreiheit allerorten. Dieses enthält drei Qualitätsstufen: 

· Bedingt barrierefrei

· Weitgehend barrierefrei

· Weitestgehend barrierefrei

Im Rahmen der Vorstellung des Berichtes im Beirat Mitte wurde am Beispiel der Gleisbauarbeiten im Ostertorsteinweg von den Referenten die praktische Bedeutung der Arbeit herausgestrichen und dabei deutlich gemacht, dass Barrierefreiheit als langfristige Strategie zu verstehen ist, bei der es um zu erprobende Anforderungen und Regeln mit unterschiedlicher zeitlicher Perspektiven geht.

Dabei fand auch Berücksichtigung die inzwischen verabschiedete Richtlinie der Freien Hansestadt Bremen zur barrierefreien Gestaltung baulicher Anlagen des öffentlichen Verkehrsraums, öffentlicher Grünanlagen und öffentlicher Spiel- und Sportstätten. Letzt genannte Richtlinie und der o.g. Bericht der Verbände LAGS und SL in Zusammenarbeit mit dem Planungsbüro P+T können in Kopie über die Geschäftsstelle der LAGS bezogen werden.
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Enge Wege für Rollstuhlfahrer
Am Ende des Vortrages verabschiedeten die Mitglieder des Beirats Mitte einstimmig und parteiübergreifend einen Beschlussvorschlag unter der Überschrift „Beirat Mitte engagiert sich für Barrierefreiheit“. Gerne übersenden wir Ihnen bei Interesse den Beschluss in Kopie.

Kein Behindertenparlament im Dezember 2008

Am 5. Dezember sollte ursprünglich das 16. Bremer Behindertenparlament stattfinden; wie in den Jahren zuvor im Rahmen des Welttages behinderter Menschen.

Die Mitglieder des Arbeitskreises Bremer Protest entschieden sich in der Septembersitzung nach langen Diskussionen jedoch für einen anderen Weg. Es wurde die Meinung vertreten, eine „kreative Pause“ einzulegen, um Zeit für die Diskussion zur inhaltlichen Mitte des Arbeitskreises zu haben. 

Von dieser Entwicklung und inhaltlichen Beschäftigung berichten die Protokolle der monatlichen Sitzungen in der Zeit von Mai bis November 2008.

Gerne übersenden wir Ihnen die Protokolle in Kopie.
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Abstimmung im Behindertenparlament

Das Sozialzentrum Süd wird barrierefrei – langsam aber sicher
(von Dieter Stegmann)
Nachdem auf einer Sitzung im Sozialzentrum Süd am 10.12.2007 eine Einigung zur Schaffung eines zweiten - diesmal barrierefreien - Aufzuges und das Verfahren und der Zeitplan zur Realisierung dieses Vorhabens vereinbart werden konnten, hat sich die LAGS immer wieder über den aktuellen Stand des Verfahrens auf dem Laufenden halten lassen; Vorlage eines Bauantrages durch den Eigentümer Ende Januar 2008, Genehmigung des Antrages durch die Baubehörde (nach vier! Monaten) Ende Mai 2008. 

Nach der Sommerpause trafen wir uns Mitte September 2008 mit dem Leiter des Sozialzentrums Süd, Herrn Wührmann und sprachen über die aktuelle Lage und die Perspektive zur Umsetzung der verabredeten Baumaßnahme in seinem Haus. Er berichtete seinerzeit davon, dass das Haus nunmehr einen neuen Eigentümer habe, der sich gegenwärtig in Verhandlungen mit der Sozialbehörde hinsichtlich der Miethöhe, der Laufzeit des Vertrages u.ä. befände. Vorrangig sei jetzt zunächst die Erneuerung der völlig veralteten und störanfälligen Heizung. Wann der Aufzug in Angriff genommen werde, wisse er aktuell nicht, wolle sich aber gern informieren. 
Wir vereinbarten, spätestens Ende Oktober 2008 wieder Kontakt miteinander aufzunehmen, um in Erfahrung zu bringen, ob ein Plan zur zeitnahen Realisierung des zweiten Aufzuges vorliegt. 

Wir haben gegenüber Herrn Wührmann deutlich gemacht, falls dies nicht der Fall sein sollte, die Behinderten- und Sozialverbände sich erneut auch unter Beteiligung des Landesbehindertenbeauftragten, Herrn Dr. Joachim Steinbrück, öffentlich zu Wort melden werden, um den Druck erneut zu erhöhen. 

Anfang November 2008 teilte uns Herr Wührmann auf unsere telefonische Nachfrage mit, dass Mitte November 2008 mit den Vorarbeiten im Keller- und Erdgeschoß im Haus begonnen wird. Das Einbringen des Fahrstuhls soll im Januar 2009 beginnen und Ende März 2009 abgeschlossen sein. 

Obwohl ein weiteres Jahr vergangen ist, bevor sichtbar werden wird, dass die LAGS und Selbstbestimmt Leben mit der Einleitung der Verbandsklage gemäß BremBGG erfolgreich waren, können wir mit dem Erreichten durchaus zufrieden sein. 

Der Familienratgeber 
der Aktion Mensch wächst und wächst
(von Ellen Uebigau)
4 Jahre Regionalpartnerschaft der LAGS Bremen e.V. für den Familienratgeber der Aktion Mensch und die Präsenz auf den Selbsthilfetagen in der Unteren Bremer Rathaushalle im Herbst 2007 haben dazu beigetragen, dass das Internetportal immer bekannter wird.

Inzwischen finden Interessierte über 620 Eintragungen zu 14 verschiedenen Themen – in Bremen und im Bremer Umkreis von 60 km.

Nicht nur durch die Recherchen von Ellen Uebigau wächst der Adressenbestand. Vielmehr melden sich immer häufiger Einrichtungen von sich aus, die gerne über den Familienratgeber für ihre Angebote werben und online vernetzt sein wollen.

Der Familienratgeber ist eine „Fundgrube“ für Informationen und Adressen z.B. zu den Themen Wohnen, Rechte oder Beratungsangebote für Menschen mit Behinderungen und ihre Angehörigen sowie die sie betreuenden und beratenden Stellen.

Auch finden Interessierte auf der Internetseite des Familienratgebers Foren, auf denen Fragen zu bestimmten Themen gestellt werden können und von ebenfalls Betroffenen bzw. Experten beantwortet werden. Das aktuellste Forum beantwortet z.B. Fragen zum Thema Hartz IV und Behinderung.

Wöchentlich werden auch aktuelle Hinweise z.B. zu besonderen Fernsehsendungen gegeben. Erinnert sich noch jemand an den tollen Münchner Polizeiruf 110, in welchem das Thema Schwangerschaft und geistige Behinderung auf so einfühlsame Weise umgesetzt wurde? 

Wer lieber liest, findet zum Thema Behinderung in der Bücherecke Literatur oder Informationen zum Herunterladen aus dem Internet. Und das sogar kostenfrei.

Wer sich noch immer nicht so richtig vorstellen kann, was der Familienratgeber nun eigentlich ist, kann mit einem Klick zu www.familienratgeber.de mehr erfahren. 

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für selbstbestimmtes Leben Mainz ist ein 1-minütiger Kurzfilm entstanden, der die Internetplattform etwas anschaulicher macht.

Ins 5. Jahr gehend wird die LAGS Bremen weiterhin als Regionalpartner der Aktion Mensch neue lokale Adressen entsprechender Einrichtungen der Behindertenhilfe und -selbsthilfe aufspüren und auf die Seite der Aktion Mensch einstellen.
Mitarbeit der LAGS in der Sozialdeputation
(von Dieter Stegmann)
Seit vielen Jahren ist die LAGS Bremen anerkannter und ständiger Gast in der staatlichen (mit Bremerhaven) und städtischen (nur Bremen) Deputation für Jugend, Soziales, Senioren und Ausländerintegration. In der Deputation werden alle wichtigen Maßnahmen, Gesetze und Verordnungen, aber auch die finanziellen Rahmenbedingungen für alle Maßnahmen, die diesen Ressortbereich betreffen, erstmals öffentlich beraten und entschieden.

Der Gaststatus der LAGS Bremen in der Deputation bedeutet, dass wir bei jeder Sitzung anwesend sind und beratend mitreden, aber nicht mit abstimmen dürfen.

Gleichwohl gelangen wir auf diesem Wege oftmals frühzeitig an Informationen über Maßnahmen und Entwicklungen, die Menschen mit Behinderungen in vielen Lebensbereichen - von der Frühförderung bis hin zur Versorgung im Alter - in vielfältigen sozialen Beziehungen betreffen können.

Durch die bekannten politischen Ereignisse wie Bürgerschafts-Neuwahl, Bildung einer neuen Regierung durch SPD und Bündnis90/Die Grünen, wurden schnell einige neue Akzentuierrungen zum Positiven bei den Themen für die Belange von behinderten Menschen sichtbar.

Jedoch zunächst vorweg: Die gravierendste negative Entscheidung aus Sicht der LAGS: Die Förderung durch die Sozialbehörde wurde auf 15.000 Euro jährlich heruntergefahren. Wir haben dagegen Widerspruch eingelegt und befinden uns gegenwärtig im schwebendem Verfahren. Aber es ist völlig klar: Sollte diese Kürzung Bestand haben, ist die Arbeit der LAGS mittel- und langfristig gefährdet!

Die Kürzungen bei der Härtefall- Regelung im Sonderfahrdienst für behinderte Menschen wurden - nicht zuletzt auch unterstützt durch richterlichen Beschluss - sehr schnell politisch korrigiert und von der Verwaltung etwas langsamer umgesetzt. Erfreulicherweise konnte durch die Anhebung des Freibetrages auf das dreifache des Regelsatzes eines Hilfeempfängers erreicht werden, dass mehr Fahrdienst-Teilnehmerinnen mit geringen Einkommen ebenfalls von der Neuregelung profitieren. 

Der zweite Bericht des Senats zur Umsetzung des Bremischen Landesgleichstellungsgesetzes (BremBGG) wird voraussichtlich erst gegen Ende der Legislaturperiode 2011 vorgelegt werden und nicht schon in der Mitte der Legislaturperiode im Jahre 2009, wie von den Behinderten- und Sozialverbänden gefordert. 

Ein großer Schritt wurde dennoch inzwischen gegangen: Das BremBGG wurde um einem wichtigen Pfeiler novelliert und ergänzt: Der Landesbehindertenbeauftragte ist endlich! gesetzlich geregelt.

Beim Sachstandsbericht zur Schaffung eines weiteren – diesmal barrierefreien Aufzugs – beim Sozialzentrum Süd konnte die Einigung auf ein Verfahren zur Realisierung dieses Vorhabens bis Ende des Jahres 2008 verkündet werden – umgesetzt wurde sie leider bis zu diesem Zeitpunkt nicht.
Der Rechtsanspruch seit 01.01.2008 für das Persönliche Budget und seine Umsetzung in Bremen und Bremerhaven war ebenfalls Thema in der Deputation. Die LAGS hat gemeinsam mit zwei weiteren Vereinen am Interessenbekundungsverfahren der Sozialbehörde teilgenommen und nach erfolgreichen Verhandlungen den Zuschlag als eine der trägerunabhängigen Beratungsstellen für Bremen und Bremerhaven erhalten. Da die Verhandlungen erst im Oktober 2008 zum vorläufigen Abschluss geführt werden konnten, werden die Beratungen für Menschen mit Behinderungen erst zum Ende des Jahres 2008 aufgenommen.
Mit einigen Maßnahmen (z.B. Kürzungen der Eingliederungshilfe im stationären Bereich) sind wir aus der Sicht behinderter Menschen nach wie vor nicht einverstanden, manches können wir im Diskussionsprozess verändern, vieles leider aber auch nicht verhindern.

Ein kurzer Ausblick auf 2009:
Die große Novellierung des Bremischen Behindertengleichstellungsgesetzes (BremBGG) steht an Wir hoffen, dass ein Arbeitsausschuss der Deputation unter Beteiligung des Landesbehindertenbeauftragten, Dr. Joachim Steinbrück sowie Vertreterinnen der Behinderten- und Sozialverbände im Frühjahr 2009 die Arbeit aufnehmen kann. Wir werden weiter darüber berichten.

Was ist ein Euro-WC-Schlüssel?
(von Fritz Terveer)
In öffentlichen Gebäuden, bei denen die technische Ausstattung einiger Toiletten speziell für die Benutzung von Menschen mit körperlichen Einschränkungen ausgestattet wurden, z.B. für Benutzer von Rollstühlen etc., sind diese Türen oft nur durch Verwendung gleichschließender Türschlösser begehbar. Hierzu benötigt man einen Euro-WC-Schlüssel, damit nur betroffene Menschen Zugang haben!

Ursprünglich wurden diese Toilettenanlagen auf Autobahn-Raststätten - auch in anderen europäischen Ländern - konzipiert. Es gibt derart gesicherte Anlagen zwischenzeitlich auch in öffentlich genutzten Gebäuden, in denen keine ständige Aufsicht zur Verfügung steht, aber auch in größeren Einkaufszentren, in Veranstaltungshäusern und einigen Gaststätten.

Menschen mit außergewöhnlichen Behinderungen, die eines der nachstehenden Merkzeichen im Schwerbehinderten-Ausweis haben, können - bei Vorlage einer Ausweiskopie (Vorder- und Rückseite) - problemlos einen Euro-WC-Schlüssel erwerben:

Rollstuhlfahrer (aG); Blinde (BL); Schwerbehinderte, die hilfsbedürftig sind (H); Stomaträger ab (50%); und gegebenenfalls eine Begleitperson (B) benötigen; oder das Merkzeichen (G) und den Grad der Behinderung von 70% aufwärts bzw. 90% oder 100% im Ausweis haben.

An Multipler Sklerose (MS), Morus Crohn oder Colitis ulcerosa erkrankte Menschen (die zum Teil keinen Ausweis oder nur 50 bzw. 60% haben) benötigen zusätzlich eine ärztliche Bescheinigung.

Der Selbstkostenpreis für einen Euro-WC-Schlüssel beträgt (seit Okt 07) € 18,- 

Sie erhalten diesen Schlüssel gegen Vorauskasse und Vorlage der Ausweiskopien über:

Fritz Terveer, Günther-Hafemann-Str. 5, 28327 Bremen, Tel: 0421-472877, EMail: f.terveer@web.de
Konto 1023 986 002 Bremer Landesbank (BLZ 290 500 00)

Ein Service der LAGS Bremen!

Nachrichten aus der BAG SELBSTHILFE e.V.

Folgende Informationsschriften der Bun​desarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE können Sie über die Geschäftsstelle der LAG Selbsthilfe in Kopie bzw. als Email​anhang beziehen.
· Neufassung der Grundsätze zur Selbsthilfeförderung nach §20c SGB V
· Weiterentwicklung des Pflegebe​dürftigkeitsbegriffes – Stellungnahme der BAGS
· Jahresspiegel 2008 der BAGS

· Protokoll der Mitgliederversammlung der BAGS vom 24./25.04.2008

Kontakt: Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe von Menschen mit Behinde​rung und chronischer Erkrankung und ihren Angehörigen, Kirchfeldstraße 149, 40215 Düsseldorf, Tel.: 0211/ 31 00 60, Fax: 0211 / 31 006-48, Email: info@bag-selbsthilfe.de 

Neuerscheinungen

Deutscher Hotelführer mit barrierefreien Angeboten

Der Deutsche Hotelführer 2009 präsentiert dem Leser eine umfassende Auswahl an Übernachtungsmöglichkeiten deutschlandweit. Auf einen Blick werden Preis, Verkehrsanbindung, Ausstattung und Service des Hauses erfasst. Besonders praktisch: Die Seite mit den Piktogrammen und deren Erläuterungen ist ausklappbar. Der Hotelführer weist zudem barrierefreie Hotels, Pensionen und weitere Unterkünfte aus.

Sie können in der Geschäftsstelle der LAGS gerne Einblick in das ca. 800 Seiten umfassende Buch nehmen.

Hörplätze im Weser Stadion
(von Jürgen Karbe)
Seit dem 01.11.2008 gibt es für Blinde und Sehbehinderte sogenannte Hörplätze im Weser Stadion.
Interessierte sollten sich mindestens eine halbe Stunde vor Spielbeginn am Tor 2 an der Kasse melden. Dort werden Kopfhörer mit Empfängern ausgehändigt.

Die Kosten für diesen Service inklusive Begleitung betragen 5,-- Euro.
Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an Jürgen Karbe vom Vorstand der LAGS unter folgender Rufnummer: 0421/ 355816

Allen Mitgliedern und Freunden der LAG Selbsthilfe Bremen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückli​ches sowie erfolgreiches neues Jahr 2009. 

Wir verbinden diese Wünsche mit unse​rem herzlichen Dank für die gute Zu​sammenarbeit im vergangenen Jahr und hoffen auch im nächsten Jahr auf ge​meinsame Fortschritte. 
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Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: H.-P. Keck

Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56
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